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z  u  s  a  m  m  e n  f  a  s  s  u  n  g
Mit  dem  Gustav  Fischer  Verlag  in  Jena  stand  den  Hochschullehrern  der Universität  in  Jena  zur  Veröf-
fentlichung  ihrer  Forschungsergebnisse  und  Lehrbücher  seit  1878  ein  leistungsfähiges  und  interessiertes
Unternehmen  zur Seite.  Diese  Kooperation  führte  dazu,  dass  sich  der Gustav  Fischer  Verlag  in  kurzer
Zeit  in der  vordersten  Reihe  der wissenschaftlichen  deutschen  Verlagslandschaft  befand.  Bestimmend  für
diese  Entwicklung  waren  die  persönlichen  Beziehungen  des  Verlegers  Gustav  Fischer zu  den  Autoren  bzw.
zu  den  führenden  Wissenschaftlern  der  Universität  in  Jena.  Mit  Gottlob  Linck  (von  1894-1930  o.ö.  Pro-
fessor  der  Mineralogie  und  Geologie)  hatten  diese  persönlichen  Kontakte  bereits  1896 zur ersten  Auﬂage
des  Lehrbuchs  “Grundriß  der  Kristallographie”  geführt.  Die  zunehmende  Anwendung  von  physikalischen
und  chemischen  Untersuchungsmethoden  in  den  Geowissenschaften  veranlasste  Linck  zu Bemühungen
um  eine  Zeitschrift,  die  die  Publikationen  aus  den “exakten  Naturwissenschaften”  an  einer  Stelle  konzen-
trieren  sollte.  Im Juni  1914  konnte  das  erste  Heft  von  Chemie  der  Erde  der  Öffentlichkeit  vorgelegt  werden.
Vier  Hefte  sollten  einen  Band ergeben.  Durch  den ersten  Weltkrieg  verzögerte  sich  die  Fortsetzung  der
Zeitschrift.  Die  Fertigstellung  des  1.  Bandes  erfolgte  erst  1919.
Durch die  Einbeziehung  von  Prof.  E.  Blanck  (o.ö.Professor  für Agrikulturchemie  und Bodenkunde  der
Universität  Göttingen)  wurde  die  Grundlage  für  eine  auch  auf  die  Praxis orientierte  Geochemie  gelegt,
die  in  den folgenden  Jahrzehnten  zunehmend  an  Bedeutung  gewann.  Die sich  aus dieser  Orientierung
ergebende  thematische  Breite  ist ein  wesentlicher  Aspekt  für das Erscheinen  der Zeitschrift  seit 100
Jahren.  Die  Orientierung  auf rein  wissenschaftliche  Fragestellungen  und  die  internationale  Öffnung
sicherten  das Fortbestehen  der  Zeitschrift  sowohl  während  des  zweiten  Weltkriegs,  als auch  nach  der
Enteignung  des  Verlagshauses  in  Jena  und  der  späteren  Wiederzusammenführung  des Volkseigenen
Verlages  mit  dem  1948  in  Stuttgart  entstanden  Gustav  Fischer  Verlag  nach  der politischen  Wende  1990.
Das  wissenschaftliche  Proﬁl  der  Zeitschrift  wurde  bis  1973  stark  von  dem  wissenschaftlichen  Poten-
tial  der  Institute  in  Jena  und  - bis  zum 15. Band–auch  durch  die  Institute  in  Göttingen  bestimmt.
Ein  besonderer  Schwerpunkt  lag schon  damals  auf  der Veröffentlichung  von  Beiträgen  zur Chemie
und  Petrologie  extraterrestrischer  Körper.  Diese  Untersuchungen  führten  zur Dokumentation  von
mineralogisch-petrographisch-geochemischen  Daten  von  Meteoriten,  methodischen  Entwicklungen  und
phasentheoretischen  Abhandlungen  zu den  Gefügen  der  Meteorite.  Mit der Veröffentlichung  der “Invited
Reviews”  ab  2002  sind  kosmochemische  Themen  bis heute  ein  wesentlicher  Faktor  für  das  Proﬁl  der
Zeitschrift.  Daneben  stehen  Themen  zur Geochemie  von  Gesteinen,  Mineralien  und Süßwasser,  der
kontinentalen  und  ozeanischen  Lagerstättenbildung  sowie  zu  materialkundlichen  Fragestellungen.
So  konnten  von  1914  bis  2013  in  73  Bänden  und  292  Heften  mit  4 bis  10 Artikel  pro  Heft,  - ab  1965
mit  Unterstützung  eines  international  besetzten  Wissenschaftlichen  Beirats  -, mehr als 2000  Beiträge
zu  geochemischen  Problemen  aller  Kontinente  und Ozeane  publiziert  werden.  Die Zeitschrift  war  von
Anfang  an  eine  Plattform  für  junge  Wissenschaftler.  Jungen  Autoren  aus  Deutschland  sowie  besonders
ten,  aaus  osteuropäischen  Staa
den  Jahren  ein  wichtiger  Einst
Durch  die  Initiativen  der M
mineralogischen  und  umwelt-
©  2014  Elsevier  GmbH.  
E-mail address: ckh@uni-jena.de
ttp://dx.doi.org/10.1016/j.chemer.2014.06.004
009-2819/© 2014 Elsevier GmbH. 
Open ac
Open access under CC BY-NC- license.us  Lateinamerika,  aus  den  jungen  Staaten  Asiens  und Afrikas  war  sie in all
ieg  in den  internationalen  wissenschaftlichen  Dialog.
itglieder  des  Beirats  wurden  in  Sonderheften  spezielle  geochemisch-
relevanten  Themen  zur  Diskussion  gestellt.























































t98 K. Heide / Chemie de
. Summary
Since 1878, Gustav Fischer Verlag has offered a possibility for
niversity professors in Jena to publish research results and edu-
ational books. The publishing house has become known as an
fﬁcient partner and has always been interested in the university
rofessorsp´articular concerns. As a result of this close cooperation,
ustav Fischer Verlag soon took its place among the most important
erman publishing houses for scientiﬁc literature.
The personal contacts of publisher Gustav Fischer with the
uthors and leading scientists of the University of Jena can be seen
s essential for this development.
The good relationship with Gottlob Linck (Professor of Min-
ralogy and Geology from 1894 to 1930) had already led to the
ublishing of a ﬁrst edition of the textbook “Grundriß der Kristallo-
raphie” (“Basic Principles of Crystallography”) in 1896. As physical
nd chemical research methods became more commonly used in
eosciences, Linck tried to establish a journal as a means to collect
ll the publications from the ‘exact natural sciences’ in one place.
In June 1914, the ﬁrst issue of Chemie der Erde (Chemistry of the
arth) was published. It was planned to publish four issues together
n one volume. Due to the outbreak of World War  I, the journal could
ot be continued as originally planned. Volume 1 was  only ﬁnished
n 1919.
When Professor E. Blanck (Professor of Chemistry of Agriculture
nd Pedology at the University of Göttingen) was called in, the basis
or a more practical approach to geochemistry was  created. This
as about to become more important in the following decades. As
 consequence, the new orientation led to a broader range of topics
nd has been a decisive factor for the publication of the journal for
00 years.
Both the focus of the journal on scientiﬁc topics and the
penness towards international contributions, secured the jour-
al’s continuity during World War  II and through the following
istorical upheavals. First, the compulsory purchase of the pub-
ishing house in Jena after the World War  II led to the foundation
f a “Volkseigener Verlag” (VEB). Then, in 1990, the reunion of
his nationally-owned company with the other Gustav Fischer
erlag that had been founded in Stuttgart in 1948 could take
lace.
Up to 1973, the scientiﬁc proﬁle of the journal was largely deter-
ined by the scientiﬁc potential of the university institutes in Jena
nd–up to volume 15–also by the institutes in Göttingen. Already at
his time, key aspects were publications in chemistry and petrology
f extra-terrestrial bodies. These studies resulted in the documen-
ation of data about mineralogy, petrography and geochemistry
f meteorites, methodological developments and research about
atterns of meteorites.
From  2002, with the publication of “Invited Reviews”, cosmo-
hemical topics have played a crucial part in shaping the journal’s
roﬁle until today. Moreover, it contains papers on the geochem-
stry of rocks, minerals and water, of continental and oceanic
eposit formation as well as on questions of material science.
From  1914 to 2013, more than 2000 articles about geochem-
cal problems of all continents and oceans were published in 73
olumes and 292 issues containing four to 10 articles each. Since
965, an international board of scientiﬁc advisors has supported
he publication.
From the beginning, the journal has offered a platform for young
cientists. It has been an important means to enter the international
cientiﬁc dialogue for young authors from Germany and especially
rom Eastern European states, from Latin America, Asia and Africa.Thanks to the initiatives taken by the members of the board
f advisors, special editions were published about particular geo-
hemical and mineralogical topics, as well as topics that concern
he environment. 74 (2014) 297–309
2. Zur Geschichte des Gustav Fischer Verlags Jena
“Chemie der Erde” gehört zu der großen Zahl naturwis-
senschaftlicher Publikationen und Zeitschriften, die seit Ende
des 19. Jahrhunderts von Gustav Fischer in Jena verlegt wur-
den. Am 1. Januar 1878 übernahm Gustav Fischer (1845-1910)
das traditionsreiche Verlagshaus von Johann Michael Maucke
(seit 1776 in Jena). Mit  seinem verlegerischen Talent gelang es
ihm, sich von einem “kleinen Provinz-Verleger” in die vorder-
ste Reihe der deutschen Verlagswelt vorzuarbeiten (Lütge, 1928,
S. 163). Der in hohem Maße wissenschaftlich interessierte Ver-
leger schaffte sich Kontakte zu Gelehrten der Jenaer Universität,
zunächst in Biologie, Botanik und Zoologie - aber auch zu den
Vertretern der Geowissenschaften, so u.a. auch zu Gottlob Linck
(von 1894-1930 ordentlicher öffentlicher [o.ö]. Professor der Min-
eralogie und Geologie an der Universität Jena). Diese Verbindung
führte 1896 zur Herausgabe der 1. Auﬂage des Lehrbuches
von Gottlob Linck “Grundriß der Kristallographie”, der bis 1923
fünf weitere überarbeitete Auﬂagen folgten. Weiterhin veran-
lassten Linck diese Kontakte zur Mitarbeit an einer Enzyklopädie
der gesamten Naturwissenschaften, die von 1912–1915 in 10
Bänden als “Handwörterbuch der Naturwissenschaften” von Gus-
tav Fischer in Jena herausgegeben wurde. Diese Enzyklopädie
war im deutschen Sprachraum ein einzigartiges Kompendium
der Naturwissenschaften, an dem sich zahlreiche international
ausgewiesene Wissenschaftler beteiligten. So wurde z.B. die Geo-
chemie durch V.M. Goldschmidt aus Göttingen dargestellt.
Die  Erfolgsgeschichte des Verlages ist rückblickend in starkem
Maße durch die Persönlichkeit Gustav Fischers bestimmt worden.
Er betrachte das “Buch” nicht schlechthin als “Ware”, sondern
es war ihm stets bewusst, dass in jedem Buch etwas sehr “per-
sönliches steckt, das materiell nicht zu fassen ist. Jedes Buch sollte
auch seinen Zweck darin sehen, die Wissenschaft zu fördern, sei
es durch die Vermittlung von Kenntnissen oder durch zusammen-
fassende Darstellungen zerstreuter Ergebnisse der wissenschaftlichen
Forschung” (Lütge, 1928, S. 139). Bereits in dieser Zeit gab es bei
Verlagen und Autoren andere Vorstellungen vom Bücherschreiben,
die Gustav Fischer immer  schmerzten. Seine Haltung beschreibt er
sehr deutlich in einem Brief mit  folgenden Worten:
“Wenn ich mich bemühe, den Verlag eines Lehrbuches . . . für
meine  Firma zu erwerben, so geschieht das durchaus nicht auf
dem  ,nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Jagd nach einem
‘Compendium’. Die jetzt moderne Art der Lehrbücherfabrika-
tion, bei denen die Anzahl der Druckbogen usw. von vornherein
ﬁxiert  wird, das Buch gewissermaßen nach der Elle bestellt und
danach  zusammengeschrieben wird, hat für mich wenig Reiz
und  Interesse. Mir  ist es in erster Linie darum zu tun, für meinen
Verlag  Werke zu erwerben, welche demselben zur dauernden
Zierde  gereichen und welche einen wissenschaftlichen Wert
haben.”  (Lütge, 1928)
Nach seiner Auffassung wird die Verlagstätigkeit von zwei
Aspekten bestimmt - einerseits vom Autor, der das Wichtigste, das
Werk, liefert, und andererseits vom Verleger, der diesem Werk zum
Leben verhilft.
Für  die Zeitschrift “Chemie der Erde” bedeutete das u.a. auch,
dass den Autoren in Anerkennung ihrer Leistung eine Vergütung
ihrer Beiträge durch ein Honorar von 40,00 Mark pro Druckbogen
gezahlt wurde und dass kostenlos 30 Sonderdrucke bereitgestellt
wurden.3. Zur Geschichte der Zeitschrift Chemie der Erde
Drei wesentliche gesellschaftliche Entwicklungen bestimmten
seit ihrer Gründung den Weg  der Zeitschrift Chemie der Erde.
K. Heide / Chemie der Erde














Heide (von 1930-1968 Professor und Lehrstuhlinhaber für Miner-
alogie, Kristallographie und Petrographie an der Universität Jena)hemaligen Lagerhaus des Verlages, (jetzt ART-KON-TOR) Hainstraße 1 in Jena.
Die Gründung der Zeitschrift erfolgte in der ersten Phase
urch zwei Persönlichkeiten, dem Jenaer Universitätsprofessor und
eheimrat Gottlob Linck und dem Inhaber des Fischer Verlages,
ustav Paul Danckert Fischer, der das Erscheinen des ersten Heftes
914 leider nicht mehr erleben konnte. Er verstarb am 22. Juli 1910
n Jena. Der ab 1898 verwendete Leitspruch des Verlages “SEMPER
ONIS ARTIBUS” (immer den guten Wissenschaften) wurde von
en folgenden Verlagsleitern Gustav Adolf Fischer, seiner Tochter
nneliese v. Lucius, aber auch in der Zeit der Koexistenz des
tuttgarter und des Jenaer Verlages nicht nur im Logo (Abb. 1) son-
ern auch im Geist wach gehalten und vertreten (v. Lucius 2005).Unverkennbar  sind über viele Jahrzehnte die äußeren Kennze-
chen der Zeitschrift: schwarzes Verlagslogo auf dem für den Verlag
ypischem orangefarbenem Umschlagpapier (Abb. 2).
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Während die Form der Präsentation durch den Verlag bes-
timmt wurde, lag die inhaltliche Gestaltung völlig in der Hand
des Herausgebers Gottlob Linck. In dem Geleitwort zum ersten
Heft begründet Linck das wissenschaftliche Anliegen der neuen
Zeitschrift mit  der Entwicklung der “exakten Wissenschaft” in den
Geowissenschaften, d.h. der verstärkten Einführung von “exakten”
physikalischen und chemischen Methoden in der Mineralogie, Pet-
rographie und Geologie (Abb. 3). Die neue Zeitschrift sollte die
Publikation solcher Arbeiten an einer Stelle ermöglichen.
Durch die Ereignisse des ersten Weltkriegs wurde die Entwick-
lung bereits in den Anfängen unterbrochen. Die Herausgabe des 1.
Bandes dauerte deswegen 5 Jahre (1914 Heft 1, 1919 Heft 4 von
Band 1).
Erst  sechs Jahre später, 1925, erschien Heft 1 des 2. Bandes.
Offensichtlich sah sich Linck zu diesem Zeitpunkt veranlasst, durch
die Einbeziehung von Dr. E. Blanck (von 1921–1945 o.ö. Professor
für Agrikulturchemie und Bodenkunde an der Universität Göttin-
gen) als zweiten Herausgeber, das gewünschte Proﬁl der Zeitschrift
durch eine aktive Einbeziehung eines Vertreters der Bodenkunde
zu stärken.
Diese unmittelbare Einbeziehung der Bodenkunde und Agrikul-
turchemie durch Blanck änderte sich erst 1941 (Band 14) durch
die Erweiterung der Herausgeber mit  C.W. Correns (o. Professor
und Leiter des Sedimentpetrographischen Instituts zunächst an der
Universität Rostock, ab 1941 in Göttingen tätig) (Abb. 4).
Mit  dem Erscheinen des 15. Bandes 1943 fand die nahezu 30-
jährige Verantwortung von G. Linck als Herausgeber von Chemie
der Erde ihr Ende.
Der  zweite Weltkrieg führte zu einer 7-jährigen Unterbrechung
der Herausgabe der Zeitschrift. G. Linck erlebte die Fortsetzung der
Zeitschrift im Jahre 1952 nicht mehr.
Die zweite Phase der Zeitschrift begann 1952 mit  dem
Erscheinen von Heft 1 des 16. Bandes. Ab diesem Band war Fritzder Herausgeber von Chemie der Erde beim Gustav Fischer Verlag
Jena.
d Bandinhalts-verzeichnis zu Band 1 (1914, Band 1, Heft 4).
























ebb. 3. Geleitwort von G. Linck und Gustav Fischer zur Gründung der Zeitschrift
Chemie  der Erde” (1914, Band 1, Heft 1).
Für den Verlag wurde das Jahr 1953 ein “Schicksalsjahr”
v.Lucius,  1997). Kurz nach der öffentlichen Feier zum 75-jährigen
estehen des Verlages im Januar 1953 in Jena, sah sich die
eschäftsführende Gesellschafterin Annelies v. Lucius (Tochter des
erlegers Gustav Adolf Fischers) auf Grund des zunehmenden
olitischen Drucks der DDR-Behörden - der u.a. auch zu einer
urzzeitigen Verhaftung führte - gezwungen, Jena zu verlassen.
Der  Verlag wurde enteignet und in Volkseigentum unter der
ezeichnung “VEB Gustav Fischer Verlag” (VEB = Volkseigener
etrieb) überführt. Für die Herausgabe der Zeitschrift war
uf Grund der persönlichen Kontakte zum Verlagshaus dieser
ravierende Einschnitt kein Problem, da die verantwortlichen
itarbeiter in dem VEB weiter beschäftigt wurden. Heft 3 des 16.
andes erschien 1953 im VEB Gustav Fischer Verlag weiterhin in
ena mit  F. Heide als Herausgeber (Abb. 5).
Die zunehmende Einbindung der geowissenschaftlichen
orschung in der DDR in die ideologischen Auseinanderset-
ungen des “Kalten Kriegs”, insbesondere auf dem Gebiet der
strategischen” Rohstoffe, führte in der DDR durch die Geheimhal-
ungsvorschriften der staatlichen geowissenschaftlichen
orschungseinrichtungen zu einer Polarisierung des Publika-
ionswesens. Während die “ofﬁziellen” geowissenschaftlichen
eitschriften hinsichtlich der Autoren und der Inhalte letztlich den
icherheitsauﬂagen des Ministeriums für Geologie unterlagen,
xistierten einige wenige “nicht angepasste” Zeitschriften, derenAbb. 4. Titelseite von “Chemie der Erde” (1941, Band 14, Heft 1).
Proﬁl - im Rahmen der Gesetzlichkeit - aber weiter von den
Herausgebern bestimmt wurden (Kurze et al., 2011).
Hierzu gehörten insbesondere die international eingeführten
Zeitschriften, wie  z.B. auch Chemie der Erde. Sie war für den VEB
Gustav Fischer Verlag u.a. auch von Interesse, weil damit in den
westlichen Ländern die dringend benötigten freikonvertierbaren
Währungen erwirtschaftet werden konnten.
Wichtige Quellen für Manuskripte waren für die Zeitschrift zu
dieser Zeit wissenschaftliche Qualiﬁkationsarbeiten (Dissertatio-
nen und Habilitationen), die an den östlichen Universitäten ohne
die Geheimhaltungsauﬂagen vorgelegt werden konnten. Diese
Quellen wurden jedoch an den Hochschulen der DDR aus unter-
schiedlichen Gründen zunehmend reduziert. Das führte für den
Herausgeber zu immer  größeren Problemen bei der inhaltlichen
Gestaltung der Hefte. Durch die Berufung eines Wissenschaftlichen
Beirats ab Band 24 (1965) (Abb. 6) wurde durch den Herausge-
ber zunächst versucht, sowohl den internationalen als auch den
gesamtdeutschen Charakter der Zeitschrift zu erhalten und zu
festigen. International lagen die Schwerpunkte der Beiträge bei
Arbeiten aus der Sowjetunion (Moskau, Prof. E.L. Krinov), aus
Ungarn (Budapest, Prof. E. Szadeczki-Kardoss) und aus der CSSR
(Prag, Prof. J. Konta und J. Kutina). Ungewöhnlich für eine DDR-
Zeitschrift war die überproportionale Mitwirkung westdeutscher
Kollegen im Wissenschaftlichen Beirat (Abb. 6).
Ab  Band 31 (1972) erfolgte eine personelle Erweiterung des Wis-
senschaftlichen Beirats und damit auch eine breitere Mitwirkung
der geowissenschaftlichen Institute der DDR (Berlin, Freiberg und
Greifswald) an der inhaltlichen Gestaltung der Zeitschrift (Abb. 7).
Alle diese personellen Veränderungen wurden durch den Her-
ausgeber allein mit  dem Ziel veranlasst, die Kontinuität der
Zeitschrift in ihrem wissenschaftlichen Anliegen zu sichern. Diese
vom Herausgeber getroffenen Entscheidungen wurden ohne Ein-
wände von der Verlagsleitung akzeptiert.


































WAbb. 5. Titelseiten von “Chemie der Erde” (
In all den Jahren konnte die hohe Qualität der
eitschrift inhaltlich, ausstattungsmäßig und drucktechnisch
ufrechterhalten werden bzw. den internationalen Anforderungen
ntsprechend kontinuierlich verbessert werden. Auch die Zeit
on der Einreichung des Manuskriptes bis zur Entscheidung über
nnahme oder Anlehnung entsprach weitgehend dem interna-
ionalen Standard. Chemie der Erde war besonders auch für Autoren
us Osteuropa und den jungen Nationalstaaten in Afrika und Asien
ttraktiv. In den politisch gespannten Zeiten des “Kalten Kriegs”
ar sie eine Brücke für den internationalen wissenschaftlichen
ustausch.
Nach dem Tod von F. Heide im Jahre 1973 ermöglichte der Ver-
ag - nicht zuletzt durch die gesellschaftliche Stellung des Beirats
nd die internationale Verbreitung auch in nicht sozialistischen
ändern - die kontinuierliche Fortsetzung der Herausgabe in redak-
ioneller Verantwortung von Klaus Heide (von 1972-1992 Dozent
m Institut für Glaschemie/Otto-Schott-Institut, Sektion Chemie
er Friedrich-Schiller-Universität Jena).
Damit begann die dritte Phase in der Geschichte der Zeitschrift.
er Verlag verzichtete auf die Gewinnung einer führenden poli-
ischen Persönlichkeit aus einem geowissenschaftlichen Institut
er DDR als Herausgeber der Zeitschrift. Die Verlagsleitung beließ
ie Herausgabe in den Händen von “Redakteuren”, von 1975 bis
982 auch unter Mitwirkung von Dr. H.-P. Brückner (Dresden) als
weiten Redakteur.
Trotz  gravierender politischer Einﬂüsse konnte die kontinuier-
iche Herausgabe weiter gesichert werden - nicht zuletzt durch die
nterstützung westdeutscher Kollegen. Hier ist besonders Prof. W.
mykatz-Kloss zu danken, der die Verbindung zu westdeutschen
ochschulen für den Beirat wirksam werden ließ. Dank dieses Wis-
enschaftlichen Beirates war es möglich, für Chemie der Erde ab
981 ein für DDR-Zeitschriften neues, zukunftsweisendes peer-
eview-Gutachtersystem einzuführen.
Mit diesem Konzept stand die Zeitschrift 1989 zur Zeit der
olitischen Wende auf einem soliden nationalen und interna-
ionalen Fundament. Die Geschäftsführer des wiedervereinten
ustav Fischer Verlages Jena und Stuttgart beschlossen 1992 die
eiterführung der Zeitschrift in redaktioneller Verantwortung Band 16, Heft 1und 1953, Band 16, Heft 3).
von  K. Heide. Durch die Berufung von K. Heide auf die Professur
für Mineralogie an das 1992 neugegründete Institut für Geowis-
senschaften, hatte die Zeitschrift jetzt auch in Jena wieder eine
geowissenschaftliche Basis.
4. Zum wissenschaftlichen Inhalt der Zeitschrift
Im Geleitwort zum ersten Heft des 1. Bandes (Abb. 3) for-
muliert Gottlob Linck das Anliegen der Zeitschrift. Geplant war
die Publikation von Beiträgen zu chemischen Problemen der Min-
eralogie, Petrographie und Geologie. Durch die Mitwirkung von
Prof. Blanck konnte die Thematik um die Agrikulturchemie und
Bodenkunde erweitert werden. Dieses Themenspektrum wurde bis
heute beibehalten.
Einen  besonderen Aspekt erhielt die Zeitschrift schon zurzeit
von G. Linck durch die Einbeziehung der Kosmochemie. Mit  F.
Heide wurde dieses Gebiet für die Zeitschrift besonders aktuell,
u.a. auch durch die freundschaftlichen Beziehungen zu dem Leiter
des Komitees für Meteoriten der sowjetischen Akademie der Wis-
senschaften, Prof. E.L. Krinov (Moskau).
Die internationalen Aktivitäten des Jenaer Instituts auf dem
Gebiet der extraterrestrischen Forschung wurden von den
ofﬁziellen kosmischen Forschungseinrichtungen der DDR völlig
ignoriert (siehe z.B. Kautzleben, 2007).
Ab 2002 fand die kosmische Forschung in den von Prof. K.
Keil (Hawaii Institute of Geophysics and Planetology, School of
Ocean and Earth Science and Technology, University of Hawaii at
Manoa, Honolulu, USA), initiierten “Invited Reviews” besondere
Beachtung. Diese Übersichtsbeiträge aus führenden Institutionen
- überwiegend aus den USA - zu aktuellen Problemen der extrater-
restrischer Forschung fanden ein breites internationales Interesse
(Abb. 8).
Die  kosmochemische Linie wird in all den Jahren durch geo-
chemische und lagerstättenkundliche Beiträge aus Dissertationen
und Habilitationen, sowie um kristallographische und methodis-
che Beiträge der Grundlagenforschung erweitert. Hierbei bietet
die internationale Ausrichtung der Zeitschrift bis heute jungen





















uAbb. 6. Übersicht der Mitglieder des Wissenschaftl
issenschaftlern aus allen Kontinenten einen Einstieg in das inter-
ationale wissenschaftliche Publikationswesen.
Es ist zahlreichen Mitgliedern des Wissenschaftlichen Beirats
nd der Redaktionsmitarbeiterin Carola Köber zu danken, die auf
iesem Gebiet eine von den Autoren sehr geschätzte Entwick-
ungsarbeit geleistet haben.
Betrachtet  man  die wissenschaftlichen Inhalte der Zeitschrift
m Rückblick, so muss man  feststellen, dass in den ersten Jahrzehn-
en (von 1914 bis ca. 1943) die von Linck genannten Aspekte, die
amals zur Gründung der Zeitschrift geführt hatten, durch die vor-
iegenden Publikationen nicht eindeutig belegt werden. Es besteht
ielmehr der Eindruck, dass die Zeitschrift in diesen Jahrzehn-
en besonders den Wissenschaftlern aus Jena und Göttingen -
zw. deren im Ausland aktiven Schülern - als Publikationsorgan
iente. Die Themen sind stark auf die Bodenbildung und Ver-
itterungsprozesse in Deutschland, aber auch z.B. in Palästina,
n Ägypten, im Kaukasus, in West-Grönland, in Brasilien und
uf andere außereuropäische Vorkommen konzentriert. So pub-
izierten E. Blanck und R. Melville aus Göttingen von 1935 bis 1943
uf ca. 600 Seiten eine umfassende Dokumentation über rezente
nd fossile Verwitterung von Gesteinen in Deutschland.Beirates von “Chemie der Erde” ab 1965 (Band 24).
Daneben ﬁndet man  bereits in den ersten Heften method-
ische Arbeiten z.B. zur Kristalloptik, zur Thermoanalyse, zur
“Ultramikroskopie”, zur Fluoreszenzspektroskopie, zu chemischen
Aufschlüsse u.a.
Auffallend  ist in den Jahren von 1914 bis 1943 die Publika-
tion von eindeutig anwendungsbezogenen Beiträgen, z. B. über
die Nutzung von Tonen, Löß, über die Entwicklung von Mörteln,
Sorelzement, und über künstlich gefärbte Kristalle.
1932 erschienen in “Chemie der Erde” die ersten Artikel zur
Chemie und Petrologie von Eisenmeteoriten, so eine “unusu-
ally instructive description” (Buchwald, 1975) des Hexaedrits von
Tocopilla, Nord-Chile durch F. Heide et al. (1932).
Bemerkenswert für die damalige Zeit ist auch die umfassende
Beschreibung (mit 18 Tafeln) des Eisenmeteoriten von Emsland
durch R. Vogel im Jahre 1943 (Vogel, 1943).
Seit den 50er Jahren geben u.a. die Berichte über die
Meteoritenkonferenzen in der UdSSR (Krinov, 1961), über den
Eisenmeteoritenregen von Sichote Alin (Krinov, 1956, Vinogradov
et al., 1958), über das Tunguster Impaktereignis (Krinov, 1958,
Sotkin & Florensky, 1960) den Lesern einen Einblick in die kosmis-
chen Forschungsarbeiten sowjetischer Institute.



















-Abb. 7. Übersicht der Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirates von
Unter den zahlreichen kosmochemischen Arbeiten, die am
ineralogischen Institut in Jena durchgeführt wurden, sind
ie methodischen Ansätze zur Spurenelementanalytik (Preuss,
935) und zur quantitativen Phasenanalyse eine wichtige
asis für spätere quantitative Abschätzung geworden (Keil,
962).
Zur Erforschung von kosmischen Impaktvorgängen auf der
rdoberﬂäche ﬁnden sich in der Zeitschrift einige grundlegende
eiträge - so z.B. von F. Heide (1933) zu den “Riesenmeteoriten”
nd von E. Preuss (1935) zur Spektralanalyse der Tektite. Auf
ieser Grundlage konnte bereits damals gezeigt werden, dass die
kristallführenden Tektite” aus Peru - die von G. Linck 1926 einge-
end in Chemie der Erde beschrieben worden sind - nicht den
ektitischen Gläsern zugeordnet werden können.
Bis 1962 wurden die Publikationen in Chemie der Erde fast
usschließlich in deutscher Sprache veröffentlicht, z.B. auch der
mfangreiche Beitrag von G. Baker (Australien) über seine mor-
hologischen Untersuchungen an Australiten (Baker, 1952).
Ab  1963 nahm die Zahl der Publikationen in englischer Sprache
eutlich zu (Baker, 1953).Weitere  thematische Schwerpunkte ergaben sich aus Disserta-
ionen und Forschungsprojekten, z.B.:
 Moenke (1960) zur Chemie der Spurenelemente in Magmatitenie der Erde” ab 1992 (Band 52) – weitergeführt als Associate Editors.
-  Richter (1962, 1964) und Langbein (1963) zur Genese der Sal-
zlagerstätten  des Zechsteins
- Proft and Schrön (2008) zur Geochemie der Süßwässer
- Schrön (1968) zur Geochemie des Germaniums
-  Fiedler and Lentschig (1967) zur Bodenkunde
-  Gerth et al. (1998) zu mittelalterlichen Gläsern
- Ramdohr (1977) Mikroskopie der Meteorite
Diese  hier nur exemplarisch genannten Beiträge spiegeln
mehr oder weniger das geochemische Verständnis der jeweiligen
Forschergruppen wider, das letztlich von einer “Hauptaufgabe der
Geochemie” - nämlich der “Feststellung der Kreisläufe der chemis-
chen Elemente in der Natur” - bestimmt werden sollte (F. Heide,
1952).
Eine vollständige Übersicht über alle in Chemie der Erde von
Band 16 bis 68 (1952–2008) veröffentlichten Arbeiten kann den
Autoren-, Sach- und Ortsverzeichnissen entnommen werden, die
als Beilagen zur Zeitschrift veröffentlicht wurden [Bd. 30 (1971),
Bd.45 (1986), Bd. 54 (1994), Bd. 60 (2000), Bd.68 (2008)].Folgende Faktoren werden bei diesem inhaltlichen Rückblick
deutlich:
- in allen Jahren erfolgte die Veröffentlichung eines breiten Spek-
trums  geochemischer Forschungsergebnisse
























Zbb. 8. “Invited Review”: Titelseite des Heftes, in dem der erste “Invited Review” v
-45).
 die Bedeutung des wissenschaftlichen Potentials der Institute in
Jena und zeitweise in Göttingen und die sich hieraus entwickelten
nationalen und internationalen Netzwerke
 die nicht zu unterschätzende Bedeutung der über viele Jahre der
Zeitschrift treu gebliebenen Autoren aus aller Welt.
Mit der Schließung des Mineralogischen Instituts im Jahr
968 wurde das geowissenschaftliche Potential in Jena drastisch
eduziert. Hieraus ergab sich besonders nach dem Tod von F. Heide
m Jahr 1972 ein verstärktes Bemühen um die Erschließung neuer
orschungspotentiale im In- und Ausland.
So wurden neue Kontakte geknüpft u.a. zu
H.-J.  Fiedler am Institut für Bodenkunde und Standortlehre der
TU  Dresden, Tharand
W.  Smykatz-Kloss am Mineralogischen Institut der Universität
Karlsruhe
H.J.  Tobschall am Institut für Geologie und Mineralogie Erlangen
K.Keil  am Hawaii Institute of Geophysics and Planetology, Uni-
versity  of Hawaii at Manoa, Honolulu, Hawaii, USA.
Aus dieser Verbindung entwickelte sich die von K. Keil ab 2002
nitiiert Serie von “Invited Reviews”, die inhaltlich mit  ihrer
ritischen Darstellung größerer Themenkomplexe neue
chwerpunkte setzte. Eine vollständige Titel-Übersicht aller
0 bisher erschienen “Invited Reviews” enthält der Anhang
Selected topics in Geosciences”.
.  Rückblick und Ausblick
Von  1914 bis 2013 konnten in 73 Bänden und 292 Heften
it 4 bis 10 Artikel pro Heft, - ab 1965 mit  Unterstützung eines
nternational besetzten Wissenschaftlichen Beirats -, mehr als
000 Beiträge zu geochemischen Problemen aller Kontinente und
zeane publiziert werden.
In den 100 Jahren seit der Gründung der Zeitschrift Chemie der
rde in Jena sind einige Aspekte durchgängig für das Proﬁl der
eitschrift bestimmend gewesen.tlicht wurde und die erste Seite dieses “Invited Reviews” (2002, Band 62, Heft 1, S.
Chemie der Erde sah sich - unabhängig von den jeweiligen
politischen Verhältnissen immer  der Veröffentlichung naturwis-
senschaftlicher Kenntnisse verpﬂichtet. Wesentlich hierbei war die
Beachtung der international geltenden Standards zur Dokumenta-
tion von Stoffdaten. Unter diesem Aspekt wurde die Zeitschrift zu
einer verlässlichen internationalen Datenbank. Dies gilt besonders
auch für die Informationen aus sowjetischen und anderer osteu-
ropäischen Forschungseinrichtungen.
Die  Zeitschrift war  von Anfang an eine Plattform für junge
Wissenschaftler. Jungen Autoren aus Deutschland sowie beson-
ders aus osteuropäischen Staaten, den jungen Staaten Asiens und
Afrikas war  sie wichtig als Einstieg in den internationalen wis-
senschaftlichen Dialog.
Der  Umfang der Veröffentlichungen schwankt beträchtlich,
wobei besonders bei den Dissertationen (W.v.Engelhardt
1935/Rostock,  E.Preuß 1935/Jena, H.J. Hoppe 1937/Rostock, R.
Gädeke 1937/Halle, H.J. Bautsch 1956/Berlin, G. Sansoni 1966/Jena,
N. Illner 1969/Jena, G. Meinel 1972/Weimar, H.J. Tobschall
1975/Mainz etc.) eine großzügige Umfangsregelung gegolten
hat.
Der erster Sonderband erschien 1930 zu Ehren von Gottlob Linck
mit einem Umfang von 630 Seiten. Daran waren 25 Fachkollegen
und Schüler - u.a. P. Niggli, H.v. Philipsborn, H. Schneiderhöhn, W.
Noll, F. Heide, K. Spangenberg und A. Neuhaus–beteiligt.
Internationale Beachtung fanden die in den letzten Jahren veröf-
fentlichten Supplemente zu Tagungen wie zum Beispiel
-  der Tagungsband zur “Third International Conference on Natural
Glasses”  in Jena (1996); Guest Editors: K. Heide, J.M. Lange und E.
Hartmann Chem. Erde (1996), Bd. 56, Heft 4, Seiten 283 -528)
- Supplement zum “6. Jenaer Sanierungskolloquium” in Jena (2007)
Guest  Editors: G. Büchel und D. Merten; Chem. Erde (2009), Bd.
69,  Supplement 2, Seiten 1-170-  Supplement zur Tagung “GeoEnergy: From Visions to solu-
tions”  in Potsdam (2010); Guest Editors: B. Horsﬁeld,
M.Scheck-Wenderoth, H.J. Krautz und M.  Mutti; Chem. Erde
(2010), Bd. 70, Supplement 3, Seiten 1-202


















mbb. 9. Änderung des Zeitschriftenformates von “Chemie der Erde”. Altes Format:
and 66 (2006)].
 Supplement “2nd International Workshop on Antimony in the
Environment”  in Jena (2011); Guest Editor: J. Majzlan; Chem. Erde
(2012), Bd. 72, Supplement 4, Seiten 1-565
Während  der Teilung Deutschlands war das umfangreiche
ngebot an kostenlosen Rezensionsexemplaren aus dem west-
ichen Ausland für die Autoren aus den osteuropäischen Ländern
ine hoch geschätzte - und zum Teil die einzige - Möglichkeit,
ugang zu aktuellen wissenschaftlichen Publikationen zu bekom-
en.
Als mir  1973 nach dem Tod von F. Heide vom Verlag die
rage gestellt wurde, ob ich für die Fortsetzung der Zeitschrift die
nhaltliche Verantwortung übernehmen würde, war  die heute erre-
chte Entwicklung nicht absehbar (Abb. 9).
Nach 40 Jahren ist jetzt ein guter Zeitpunkt, die Verantwortung
ür die Zukunft der Zeitschrift Chemie der Erde in neue Hände zu
egen - nicht zuletzt mit  der Hoffnung, dass auch zukünftig das alte
eitmotiv des Gustav Fischer Verlages weiterhin eine Orientierung
issenschaftlicher Verleger bleibt: “SEMPER BONIS ARTIBUS”!
.  DanksagungDie Entwicklung der Zeitschrift Chemie der Erde zu einem
nternational anerkannten wissenschaftlichen Fachorgan war nur
öglich durch die kontinuierliche Unterstützung der Mitglieder
Summary listing of the published 
Authors Titel Volume 
2002–Volume 62
Rietmeijer,  F.J.M. The earliest chemical dust evolution in
the solar nebula
62 (2002





The Near Earth Asteroid Rendezvous
mission to asteroid 433 Eros:
A milestone in the study of asteroids
and their relationship to meteorites
62  (2002
89 - 121 × 24 cm [von Band 1 (1914) bis Band 65 (2005)] Neues Format: 21 cm × 28 cm [ab
des Wissenschaftlichen Beirats–insbesondere durch Prof. Klaus
Keil, Prof. Peter Möller, Prof. Martin Okrusch, Prof. Udo Haack,
Prof. Hans-Joachim Fiedler, Prof. Heinz-Jürgen Tobschall, Prof.
Burhan Sadiklar, Prof. Gerhard Heide, Prof. Stefan Norra und
durch die redaktionelle Assistenz von Carola Köber aus dem Ver-
lagshaus Gustav Fischer/Elsevier. Diese Unterstützung ermöglichte
auch den reibungslosen Übergang in den modernen online Bear-
beitungsmodus, der vom Elsevier Verlag in den letzten Jahren
entwickelt wurde. Für diese umfangreiche und konstruktive Mitar-
beit danke ich herzlich.
Darüber  hinaus unterstützten mich bei meiner Tätigkeit als Her-
ausgeber von Chemie der Erde in den zurückliegenden 40 Jahren
immer  wieder Prof. Werner Smykatz-Kloss, Dr. Hanns-Peter Brück-
ner und Dr. Norbert Illner.
Auch  ihnen sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.
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